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Von Gott getragen und geliebt

Bußgottesdienst in der Fastenzeit_A

Bussfeier - Fastenzeit 2008 - Jahr A

Hard, 12. März 2008

Vorbereitung:
 

· Ministranten teilen nach dem Gottesdienst den Gemeindezettel zum Bußgottesdienst „Getragen“ aus 

Einzug: Stille
 

Liturgischer Gruß: 
Pfarrer 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes. 

Amen. 

Der Herr ist mit euch. - Und mit deinem Geiste.

Begrüßung: 
Pfarrer 

Zur Bußfeier als Einstimmung auf das Fest der Auferstehung Christi möchte ich Sie alle herzlich begrüßen. 

Wir versammeln uns heute Abend miteinander vor Gott. Ihm bringen wir unser Leben, unsere Arbeit und unser Tun, unser Denken und Fühlen, unsere Sehnsüchte und Hoffnungen, unsere Sorgen und Ängste.

Wir bringen damit auch all das vor Gott, wo wir uns absondern, abschneiden und abtrennen: von ihm, Gott, der Quelle unseres Lebens, von unseren Mitmenschen, von solchen, die uns vielleicht einmal schwer gekränkt, beleidigt oder sogar betrogen haben.

Öffnen wir unser Herz für Gottes Gegenwart, für seine Liebe und das Leben aus ihm, denn wir dürfen gewiss sein: sein Ja zu uns gilt uns immer neu.

In dieser Stunde werden Zehntausende auf dem Heldenplatz vor der Wieder Hofburg bei einer Nacht des Schweigens 80.000 Kerzen im Gedenken an die Opfer des nationalsozialistischen Terrors entzünden. Auf dem Heldenplatz hatte Adolf Hitler am 15. März 1938 vor geschätzten 250.000 Anhängern den Anschluss Österreichs an das Deutsche Reich verkündet.

Wir zünden acht Kerzen an der Osterkerze an.

Lied: Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind – David Nr. 5

gebet

Herr Jesus Christus, 

ich suche eine Hand, die mich hält und ermutigt.

Ich taste nach einer Hand, die mich heilt und rettet.

Ich sehne mich nach einer Hand, der ich mich restlos anvertrauen kann.

Ich suche eine Hand, in die ich meine Hände und auch mein Herz hineinlegen kann,

eine Hand, in der ich geborgen bin – ganz,

eine Hand, die mich trägt – verlässlich.

Jesus Christus, du bist diese Hand,

Gottes Hand, der ich glauben und vertrauen kann.

Du lebst jetzt und in Ewigkeit. - Amen. 

Stille

Musik: Instrumentalstück
Stille

Wortgottesdienst und Gewissenserforschung

Einführung ins Thema: 
Pfarrer

In der Magdalenenkirche in Vézelay gibt es im Zwickel eines Kapitells eine einzigartige Darstellung: Christus trägt Judas auf seinen Schultern. Christus trägt Judas auf seinen Schultern. Wie ein guter Hirte. Wie ein guter Kamerad den gefallenen Kameraden heimbringt. 

Evangelium: Mt 27, 3-10 

3 Als nun Judas, der ihn überliefert hatte, sah, dass er verurteilt wurde, reute es ihn, und er brachte die dreißig Silberlinge den Hohenpriestern und den Ältesten zurück  

4 und sagte: Ich habe gesündigt, denn ich habe schuldloses Blut überliefert. Sie aber sagten: Was geht das uns an? Sieh du zu!  

5 Und er warf die Silberlinge in den Tempel und machte sich davon und ging hin und erhängte sich.  

6 Die Hohenpriester aber nahmen die Silberlinge und sprachen: Es ist nicht erlaubt, sie in den Tempelschatz zu werfen, weil es Blutgeld ist.  

7 Sie hielten aber Rat und kauften dafür den Acker des Töpfers zum Begräbnis für die Fremden.  

8 Deswegen ist jener Acker Blutacker genannt worden bis auf den heutigen Tag.  

9 Da wurde erfüllt, was durch den Propheten Jeremia geredet ist, der spricht: «Und sie nahmen die dreißig Silberlinge, den Preis des Geschätzten, den man geschätzt hatte seitens der Söhne Israels,  

10 und gaben sie für den Acker des Töpfers, wie mir der Herr befohlen hat.»

Einführung ins Thema: 
Pfarrer

1. Biblische Forschung
Die biblische Forschung der letzten drei/vier Jahrzehnte ist zur Erkenntnis gekommen, dass sich Judas in Jesus getäuscht hat. Er hat einen politischen Messias erwartet, der die Römer, die römische Besatzung aus dem Land vertreibt. Nun meint er, er könne der guten Sache einen Dienst erweisen, wenn er Jesus an die Hohenpriester ausliefert. Die sollten ihn dann aus dem Verkehr ziehen. Judas hat nie damit gerechnet, dass Jesus zum Tode verurteilt wird. Seinen Tod hat er nicht gewollt.

2. Das Ende des Judas.
Judas hatte also Schluss gemacht. Er hatte sich erhängt, weil er verzweifelt war. Ausgerechnet den, der ihm meisten bedeutete, hatte er verraten. Und mit einem Mal war ihm klar, dass er mit seinen Absichten den Absichten Gottes entgegenstand. Judas hatte sich selbst das Existenzrecht abgesprochen.

3. Bei Jesus ist kein Mensch ist wertlos
Die Darstellung im Kapitell von Vézelay sieht das anders. Sie lässt erkennen: Kein Mensch ist wertlos, kein Mensch wird wertlos, so dass man nichts mehr auf ihn geben kann.
Selbst Judas, so die überraschende, ungewohnte, aber wahre Aussage des Kapitells, selbst Judas wird nicht zurück gelassen, vergessen, übersehen. Selbst Judas wird mit Ehrerbietung und Respekt heim geholt. 

4. Tragen kann, wer sich selbst getragen weiß
Christus trägt Judas auf seinen Schultern. Ein tröstliches Bild. Es ist schon krass: Christus, der Ermordete, trägt seinen Mörder bzw. den, der ihn ans Messer geliefert hat. Wie ist das möglich? Das Opfer erbarmt sich seines Henkers. Christus kann tragen, weil er sich von Gott getragen weiß. 

Evangelium: Mt 26, 14-16 

14 Darauf ging einer der Zwölf namens Judas Iskariot zu den Hohenpriestern  

15 und sagte: Was wollt ihr mir geben, wenn ich euch Jesus ausliefere? Und sie zahlten ihm dreißig Silberstücke.  

16 Von da an suchte er nach einer Gelegenheit, ihn auszuliefern.

1. Teil: Von Gott getragen. 
 

SprecherIn 1:

· Mein Leben ist von Gott getragen.

· Wie der gute Hirte das verlorene Schaf trägt, so trägt Jesus auf dem Kapitell in Vézelay den toten Judas auf der Schulter.

· Judas – der Inbegriff menschlichen Versagens.

· Doch stärker als alles Versagen – Jesu Liebe.

· In der Hoffnungslosigkeit war sie plötzlich da, die Hilfe und Unterstützung, der Ausweg.

· Mein Glaube gibt mir die Kraft, Dinge zu akzeptieren, die ich nicht ändern kann.

SprecherIn 2:
 

· Wenn ich mich und mein Leben betrachte – worüber bin ich glücklich, worunter leide ich?

· Gibt es etwas, womit ich gar nicht zurecht komme, etwas, das mich quält?

· Kann ich Menschen tragen, die schuldig geworden sind?

· Nehme ich mir Zeit für das Gebet, für die Stille?

· Lasse ich mich finden von Jesus?

· Kann ich mich ertragen?

· Kann ich andere ertragen? 

· Meine Kinder, die nicht immer tun, wie ich es gerne hätte?

· Meinen Partner, der Fehler hat, die mich stören? 

· Meine Mitarbeiter, die ihre Macken haben?

· Bin ich bereit, mein Gottesbild zu korrigieren?

Stille

Musik: Instrumentalstück

Stille

2. Teil: Von Gott geliebt.

SprecherIn 1:
 

· Ich bin von Gott geliebt.

· Ich bin von Gott beschenkt.

· Ich wohne in einer Gegend, die verschont ist von großen Naturkatastrophen.

· Dort, wo ich lebe, ist Frieden – im Gegensatz zu Ländern wie Irak, Afghanistan, Israel, Tschad.

· In meiner Heimat gibt es keinen Hunger.

· Ich habe einen Arbeitsplatz.

· Ich ernte Anerkennung und man schenkt mir Zuneigung.

SprecherIn 2:
 

· Weiß ich mich von Gott beschenkt und getragen?

· Bin ich glücklich und dankbar für das, was mir geschenkt ist?

· Oder habe ich vor allem das Negative vor Augen?

· Welche Rolle spielt Gott in meinem Leben?

· Fühle ich mich vor ihm verantwortlich?

· Nehme ich meine Verantwortung am Arbeitsplatz und in der Familie wahr?

· Wie pflege ich mein Verhältnis zu ihm: durch Gebet und Meditation, durch Teilnahme am Gottesdienst, durch Versöhnung mit anderen?

Stille

Musik: Instrumentalstück

Stille


3. Teil: So gesinnt wie Jesus Christus.

Evangelium: Mt 26, 47-50
Pfarrer

47 Während er noch redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer großen Schar von Männern, die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie waren von den Hohenpriestern und den Ältesten des Volkes geschickt worden.  

48 Der Verräter hatte mit ihnen ein Zeichen verabredet und gesagt: Der, den ich küssen werde, der ist es; nehmt ihn fest.  

49 Sogleich ging er auf Jesus zu und sagte: Sei gegrüßt, Rabbi! Und er küsste ihn.  

50 Jesus erwiderte ihm: Freund, dazu bist du gekommen? Da gingen sie auf Jesus zu, ergriffen ihn und nahmen ihn fest.

SprecherIn 1:

· Jesus nennt Judas Freund.

· Obwohl Judas ihn an die Hohenpriester verraten hat, entzieht er ihm nicht die Liebe eines Freundes.

· In der tiefsten Erniedrigung als Gefangener der römischen Soldaten bringt Jesus dem Judas Wohlwollen entgegen.

· Jesus ist Judas gegenüber großzügig.

· Jesus bringt seinem Verfolger Liebe entgegen (Mt 5, 44f)

SprecherIn 2:

· Wie gehe ich mit jemand um, der mir wehgetan, der mich gekränkt hat?

· Wem gegenüber bin ich großzügig, nachsichtig, barmherzig?

· Wem gegenüber bin ich hart, unbarmherzig?

· Wem halte ich Fehler, Untugenden, Vergehen und Schuld vor?

· Wie urteile ich über Menschen, die schuldig geworden sind?

· Wie denke ich über Menschen anderer Religion, anderer Hautfarbe, anderer Erziehung?

· Kann ich die Spuren, die ich hinterlassen habe, mit Wohlwollen anschauen?

· Kann ich jemandem, der mir geschadet hat, verzeihen, ihm nach einiger Zeit wieder unvoreingenommen begegnen?

Stille

Musik: Instrumentalstück

Stille


Lied: Komm in unsere Mitte, o Herr – David Nr. 13

Schuldbekenntnis: 
Pfarrer

Schwestern und Brüder! Wir haben Besinnung gehalten und unser Gewissen erforscht. 

Wir bitten um Lösung und Erlösung von den Verstrickungen in das Böse, in die Sünde. Wir bitten um Befreiung, Aufatmen, um neue Lebendigkeit und sich entfaltende Lebenskraft.

Alle Schuld und alles Versagen, das wir bei der Gewissenserforschung entdeckt haben, wollen wir nun vor Gott und voreinander bekennen:

Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen...

· Priester und Ministranten gehen zur Lossprechung an den Rand der Stufen

Vergebungsbitte:
Pfarrer 

Nachlass, Vergebung und Verzeihung unserer Sünden schenke uns der allmächtige und barmherzige Gott: der Vater, der Sohn und der heilige Geist. - Amen.

Gott, der barmherzige Vater, hat durch den Tod und die Auferstehung seines Sohnes die Welt mit sich versöhnt und den heiligen Geist gesandt zur Vergebung der Sünden.

Durch den Dienst der Kirche schenke er euch Verzeihung und Frieden.

Amen.

Bußwerk: 

Ich lade Sie ein, dieses Bild dem Nachbarn weiter zu geben mit dem Satz: „Jesus trägt auch dich!“ Es soll eine Verstärkung dieser Zusage sein, die Verzeihung anzunehmen, die Christus immer wieder schenkt.

Musik: Instrumentalstück   

Friedensgruß:
Pfarrer 

Wo Schuld ausgelöscht wird, wo Menschen verziehen wird, da entsteht Frieden.

Diesen Frieden sprechen wir einander zu.

Der Friede des Herrn sei allezeit mit euch. – Und mit deinem Geiste.

Lied: Herr, wir bitten: Komm und segne uns – David Nr. 106

gebet

Herr, unser Gott, du hast uns mit dir versöhnt durch Jesus Christus. In ihm machst du uns frei. Du schenkst uns den Geist, der uns in der Tiefe unseres Herzens zu lösen weiß. Dir sagen wir Danke für diese uns geschenkte Stunde durch Christus, unsern Herrn. 

Amen. 

Ankündigungen:
Pfarrer 

Segen:
Pfarrer 

In dem Wissen, dass wir uns aus verschiedenen Verstrickungen in das Böse und in die Sünde gelöst haben, bitten wir jetzt Gott um seinen Segen.

Wir strecken die linke Hand aus und formen sie zu einer Schale. So empfangen wir den Segen von Gott. Die rechte Hand legen wir auf die Schultern des rechten Nachbarn. Wir empfangen den Segen Gottes, nehmen diesen Segen für uns und geben ihn auch weiter.

Der Herr segne uns und behüte uns,

der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig.

Der Herr lasse sein Antlitz über uns leuchten und sei uns gnädig.

So segne uns der dreieinige Gott:

der Vater, der Sohn und der heilige Geist. - Amen.

Gehet hin und bringet Versöhnung und Frieden. 

Dank sei Gott, dem Herrn.

Auszug: Stille
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Georg Meusburger, Hard










[image: image3.png]Katholische

Kirche

Vorarlberg



[image: image4.png]


Liturgiebörse der Diözese Feldkirch

PAGE  
8
Liturgiebörse der Diözese Feldkirch


